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Der Rodderbergkrater bei Bonn 
Ein komplexes Geoarchiv 
Ludwig Zöller, Ulrich Hambach, Henrik Blanchard, Stefanie Fischer, Sven Köhne, Rüdiger Stritzke 
Kurzfassung   Der	mitelpleistozäne Vulkankomplex	des Rodderbergs	südlih von	Bonn	birgt vermutlih	ein höhst wertvolles	Klimaarhiv von	
regionaler	und	überregionaler	Bedeutung.	Er	sitzt	der	aus	dem	älteren	Mitelpleistozän	stammenden	„jüngeren	Haupterrasse“	
des	Rheins	auf.	Sein	zentraler	Krater	stellt	eine	bis	heute geshlossene	Hohlform	dar,	die	noh	fast vollständig von	einemWall	aus	
Shlaken und Tephren umgeben ist. Eine im Jahre 2000 im	Krater durhgeführte 55 m	tiefe Kernbohrung (Rodderberg 1)	förderte	
fast	durhgängig	feinkörnige	Sedimente	zutage,	die	im	oberen Teil	als	Lösse	und	Lössderivate,	im	unteren Teil	als	Seesedimente	
angesprohen	werden.	Eine	vom	Leibniz-Institut	für	Angewandte	Geophysik (LIAG)	im	Jahre	2008	niedergebrahte	69	m	tiefe	
Shnekenbohrung	erreihte in	ca. 65 mTiefe	interglazialeTorfe.	Festgestein wurde	bisher	niht	erreiht.	Eine weitere	Forshungs-
bohrung	des	LIAG ist	für	2011 geplant. Der vorliegende	Beitrag resümiert	die	bisherigen Ergebnisse	zur Eruptionsgeshihte	des	
Rodderberges und zu den	Untersuhungen am Kerninhalt der Bohrung Rodderberg 1, zeigt bestehende Probleme auf und versuht,	
Anregungen	für	die weiteren	Untersuhungen	an	der geplanten	neuen	Forshungsbohrung	sowie in	ihrem	Umfeld	zu geben.	
[The Rodderberg Crater near Bonn – a Complex Geoarchive] 
Abstract   he	Middle Pleistocene RodderbergVolcanic	Complex	south of	the	city of	Bonn,	Germany, probably bears a	most	valuable	climate	
arhive of regional and	supra-regional relevance. It rests on top of the“younger Main Terrace” of the river	Rhine,	whih	was de-
posited during the early	Middle Pleistocene. he	central	crater of the Rodderberg is preserved as a	closed depression	until present	
and is	surrounded by	an	almost	continuous	rampart	built from	scoria	and	tephra. A 55 m deep	coring (Rodderberg 1) in	the	crater	
depression executed in the year 2000 delivered almost	continuously	ine-grained sediments. heir upper part is interpreted	as loess	
or loess-derivates and	their lower part as lake sediments. A 69 m deep auger worm	drilling	conducted by the	“Leibniz	Institut für	
Angewandte Geophysik” (LIAG) in 2008 lited interglacial peat from ca. 65 m depth. Both drillings did not reah	underlying hard	
rok. A	further researh	coring of the“LIAG” is	planned for	2011. he present	contribution	summarizes	hitherto existing results	
regarding the eruption	history of the Rodderberg and investigations of the core Rodderberg 1, points out still existing problems and	
tries	to	submit	suggestions	for	further	investigations	of	the	new	core	and	its	surroundings.	
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1  Einführung in das Untersuchungsgebiet und 
Problemstellung 
Das	Leibniz-Institut	für	Angewandte	Geophysik (LIAG)	hat	
für	2011	Mitel	für	eine	neue	Forshungsbohrung	im	Kra-
ter	des Rodderberg-Vulkankomplexes	südlih von	Bonn be-
reitgestellt.	Die	vorliegende	Arbeit	versuht,	den	bisherigen	
Kenntnisstand	zur	Eruptionsgeshihte	und	zur	Kraterfül-
lung	des	Rodderbergs	zusammenfassend	zu	diskutieren	und	
ofene	Fragen	zur	Stratigraphie	und	Geohronologie	heraus-
zustellen.	
Der Rodderberg,	ein quartärer Vulkan-Komplex, liegt am	
südlihen Ende der Niederrheinishen Buht	am Übergang	
zum	 Rheinishen	 Shiefergebirge	 etwa	 12	 Kilometer	 von	
Bonn	entfernt auf der linken Seite des Rheins. Er	sitzt	einer	
Unterstufe der jüngeren Haupterrasse, der tR6,	auf (Bibus	
1980). Die Basis des Shoterkörpers liegt am Rodderberg bei	
155–160	m	ü.	NN.	Auf	der	rehtsrheinishen	Seite	beindet	
sih	das	Siebengebirge,	eine	ausgedehnte	Vulkanruine	des	
oberoligozänen-untermiozänen Vulkanismus. Nördlih,	süd-
lih	und westlih des Rodderbergs	inden	sih	ebenfalls Zeu-
gen tertiärenVulkanismus in Form	einerVielzahl von basal-
tishen und trahytishenVulkan-Ruinen, meistVulkanstiele.	
Das	harakteristishe	heutige	Ersheinungsbild	des	Rod-
derberg-Vulkankomplexes (Paulick	et	al.	2009)	ist geprägt	
durh	eine	in Terrassenshoter	und	das	Grundgebirge	ein-
gesenkte	Shüssel,	sowie	einen	fast	ununterbrohenen	pe-
ripheren	Ringwall	aus	vulkanishen	Lokerprodukten	und	
Shlaken (Abb.	1). Dabei besitzt	die	allseitig geshlossene	
Kratershüssel	einen	Durhmesser	von	etwa	800	m.	Heute	
noh	zugänglihe Aufshlüsse	im	Bereih	des Vulkankom-
plexes	sind in Paulick et al.	(2009, Fig. 1; Fig. 2 und Fig. 3)	
kartographish	und	bildlih	dargestellt.	
Eine55mtiefeForshungsbohrung(Rodderberg1),durh-
geführt	vom	damaligen	Geologishen	Landesamt	NRW	im	
Frühjahr	2000 (Ansatzpunkt R	2584.475, H	6512.795,	147 m	
NN)	zeigte,	dass	der	Krater	in	diesem	Bereih	mit	shlui-
gen	Sedimenten	gefüllt	ist.	Die	Bohrung	Rodderberg	3,	an	
nahezu	gleiher	Stelle	im	Sommer	2008	vom	Leibniz	Insti-
tut	 für	 angewandte	Geophysik (LIAG)	 als	 Shnekenboh-
rung	abgeteut,	erreihte	eine	Endteufe	von	69	m	und	för-
derte von	unterhalb	der	Shlufe	auh	Mudden	und Torf	mit	
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,L,u: holozäne Abshwemmmassen; qh: holozäne Bahsedimente; ,Net: Pyroklastika des Rodderbergs („leucitnephelinitish“); ,Ne: Vulkanite des Rodder-
bergs; ,Lö: Löss; Nj: jüngere Niederterrasse (tR11); Nä: ältere Niederterrasse (tR10); Mj: jüngere Mitelterrasse ((tR9); Mä: ältere Mitelterrasse (tR8); Hj:  
jüngere Haupterrasse (hier: tR6); ,B: oligo-miozäne Alkalibasalte; ,Bt: oligo-miozäne Alkalibasaltufe; ,qTrt: oberoligozäne uarztrahytufe; ol,s: oberoli-
gozäne uarzsande; dsH: Herdorf-Shihten (Siegenstufe, Unterdevon).  
Fig. 1: Geology of the Rodderberg Volcanic Complex and its surroundings. Extract from the Geological Map 1:25 000 sheet 5309 Köningswinter.  
,L,u: Holocene colluvium; qh: Holocene creek sediments; ,Net: pyroclastites from Rodderberg („leucit-nephelinitic“); ,Ne: volcanic roks of Rodderbergs; ,Lö:  
loess; Nj: younger  Lower Terrace (tR11); Nä: older Lower Terrace (tR10); Mj: younger Middle Terrace ((tR9); Mä: :older Middle Terrace (tR8); Hj: younger  
Main Terrace (here: tR6); ,B: Oligo-Miocene alkalibasalts; ,Bt: Oligo-Miocene alkalibasaltic tuf; ,qTrt: Upper Oligocene quartztrahytic tuf; ol,s: Upper  
Oligocene quartz sand; dsH: Herdorf beds (Siegenium, Lower Devonian).  
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zutage. Der	umgebendeTephren- und	Shlakenwall	ist	noh	
fast	durhgehend	vorhanden.	Im	Osten	und Westen	treten	
Unterbrehungen	des Walles	auf,	an	denen	die	Shoter	der	
Haupterrasse	 zutage	 treten.	 Geologish	 interessant	 sind	
zweiVerwerfungen,	die	dasVulkangebäude	des	Rodderbergs	
durhziehen	und	die	den	Aubau	des	Rodderbergs	prägen	
(Rihter	1942). Sie streihen beide	etwa O-W. Dabei verläut	
eine	Störung	fast	zentral	durh	den	Krater,	die	andere	durh	
den	nördlihen	Kraterbereih.	Die	Störungen	sind	Ursahe	
beträhtliher	Höhenuntershiede	der	Basis	des	Shoterkör-
pers	der	tr6.	
Das	heutige	Klima	des	Rodderberges gehört	dem	warm-
gemäßigten	Cb-Klima	nah	Köppen	an	und	wird	in	der	de-
tailliertenKarte„Das	Klima	der	Rheinlande“(Böhm	1964)	als	
„Typ II Kontinentales	Klima	der	Leelagen	im	mehr	ozeani-
shen	Bereih“	gekennzeihnet.	Die	Jahresmiteltemperatur	
in	der	nahe gelegenen	Stadt	Bonn (ca.	100 m	tiefer gelegen)	
beträgt	im	Mitel	der	Jahre	1895	bis	2006	10,1C	mit	leihtem	
Julimaximum	(18,2C)	und	Januarminimum	(2,3C,	s.	htp://	
www2.bonn.de/statistik_wahlen/dl/klima/Temperaturen_	
Extrema_1895.pdf).	Für	den	Rodderberg	können	aufgrund	
der	Höhenlage 0,6 bis 0,7C abgezogen werden. Ab einer gla-
zialen Temperaturdepression von	>10C kann	also	am Rod-
derberg	 mit	 zumindest	 diskontinuierlihem	 Dauerfrostbo-
den	gerehnet	werden.	Die	Niedershlagsverteilung	(Mitel	
1848	bis	2006)	ist	ausgeglihen	mit	leihtem	Sommermaxi-
mum (Juli	72,5	mm)	und	Minimum	im	Februar	(37,0	mm)	
bei	 einem	 durhshnitlihen	 Jahresniedershlag	 von	 630	
mm	(s.	htp://www2.bonn.de/statistik_wahlen/dl/klima/Re-
gen_Mitel_extrema_1848.pdf). Aufgrund	der gegenüber	der	
Stadt	Bonn geringeren Leewirkung kann am Rodderberg mit	
etwa	700	mm/Jahr gerehnet werden.	Die typishen Böden	
am Rodderberg sind	dementsprehend je	nah Ausgangssub-
strat	 Andosole,	 Braunerden	 oder	 (Pseudogley-)	 Parabrau-
nerden,	im	Kraterboden	auh	Kolluvien	aus	umgelagertem	
Lösslehm	mit	stellenweiser	Pseudovergleyung (Köhne	2002).	
1.1  Altersstellung 
1.1.1  Terrassen- und Lössstratigraphie des Umfeldes 
Nah	heutigem	Wissensstand	ist	die	tR6	wahrsheinlih	mit	
der	„Haupterrasse 4“ (UT 4 nah	Boenigk & Frechen	2006,	
Hoselmann	1996) in	der	Niederrheinishen	Buht	gleihzu-
stellen,	für	die	Boenigk & Frechen	(2006)	eine	Entstehung	
während	der	MIS 16	annehmen,	also vor	ca.	621	bis	659 ka	
(Bassinot	et	al.	1994).	Hoselmann	(1996)	bezweifelt	den	
generell	 kaltzeitlihen	 Charakter	 der	 Haupterrassen	 des	
Rheins.	Falls	jedoh	die	vershiedenen	Stufen	der	Haupter-
rasse	zeitlih	jeweils	durh	einen	Glazial-Interglazialzyklus	
getrennt	sind, kann	aufgrund	der	in	Abb. 7	in	Hoselmann	
(1996) vorgeshlagenen Korrelation	auh	die MIS 14 (568 bis	
528 ka,	Bassinot et al. 1994) in Frage kommen.	
Remy	(1960)	versuhte,	das	Alter	des	Rodderberg-Vulkans	
in	seiner	Umgebung	lössstratigraphish	anzunähern.	Auf-
grund	 der	 Ähnlihkeit	 der	 in	 einem	 tuhaltigen	Verlage-
rungshorizont	über	einem	interglazialen	Boden	erhaltenen	
Shnekenfauna mit	derjenigen vom Proil	Paudorf (Nieder-
österreih) wurde	das	„Paudorf-Interstadial“,	nah	damaliger	
Ansiht	mitelwürmzeitlih,	als	ungefähres	Alter	des	Rod-
derbergtufes	angenommen.	Zum	einen	wurde	aber	inzwi-
shen belegt,	dass	der	„Paudorf-Boden“	am	locus typicus ein	
stratigraphish	 verkürztes	 Äquivalent	 des	 Stillfried-A-Bo-
dens	(MIS	5)	darstellt	(s.	Zöller	et	al.	1994),	zum	anderen	
trit	der	Rodderbergtuf	in	situ	weit	unterhalb	des	Bodens	
in	älterem	Löss	auf (eig. Beob. U.H.),	wie	auh	shon	von	
Bartels & Hard	(1973a) in	einem	Lösshohlweg westlih der	
Ortshat	 Lannesdorf	 beshrieben	 wurde.	 Immerhin	 wird	
mit	diesem	Befund,	der	durh	weitere	Einbetungen	von	La-
pillitufen	des	Rodderbergs	in	Löss	gestützt	wird	(s.	Blan-
chard	2002,	Paulick	et	al.	2009),	die	Eruption	in	einem	
Hohglazial belegt.	Ein	erster	lössstratigraphisher	Hinweis	
darauf,	dass	es	sih	um	ein	prä-weihselzeitlihes	Glazial	
handeln	muss, wurde von	Bartels & Hard	(1973a, b) mit-
geteilt	(s.a.	Bartels	1996).	Die	Ergebnisse	von	Bartels	&	
Hard	können	sogar	im	Sinne	einer	Eruption	in	der	dritletz-
ten Kaltzeit	interpretiert werden.	
1.1.2  Physikalische Datierungen am Rodderberg selbst 
Maartufe	 der	 Rodderberg-Eruption	 wurden	 von	 Richter	
(1942)	 als	 konkordant	 auf	 der	 Haupterrasse	 liegend	 be-
shrieben.	Die	Höhenlage	der	ältesten Tuhorizonte	spriht,	
wenn	überhaupt,	nur	für	eine geringe	Erosion	der Terras-
se	vor	Ablagerung	der	initialen	Maartufe.	Kurz	nah	Ende	
der tR6-Zeit begann	eine	tektonish besonders	aktive Phase,	
bei	der	der	Rheinishe	Shild	nohmals	stark gehoben wur-
de (Schirmer	1994,	Meyer &	Stets	1998).	Diese	Hinweise	
sprehen	also	durhaus	für	eine	Maareruption (Phase I)	nah	
der	jüngeren HT-Zeit.TL-Datierungen	an	erhitzten	Shiefer-
Xenolithen	des	vulkanishen	Rodderberg-Komplexes	legen	
eine Eruptionszeit	vor	etwa	300 ka	nahe (Paulick et	al.	
2009,	Zöller	&	Blanchard	2009.).	Diese	Alterseinstufung	
untersheidet	sih	um	eine	Zehnergrößenordnung	von	dem	
von	Remy	(1960)	angenommenen	Alter,	steht	aber	niht	im	
Widerspruh	zu	den	Beobahtungen	von	Bartels	&	Hard	
(1973 a, b).	Bisher wurden keine	K/Ar	bzw.	40Ar/39Ar-Datie-
rungen	vom	Rodderberg publiziert.	
1.2  Eruptionsablauf 
Der	 Rodderbergvulkan	 ist	 polygenetish	 entstanden.	 Die	
von Paulick et al.	(2009) rekonstruierten Eruptionsphasen	
weisen	untershiedlihe Eruptionsstile	auf.	Die	älteste Phase	
(I)	entsprah	dem Typ	einer	Maareruption.	In Phase II er-
eigneten	sih	strombolianishe Eruptionen.	 Phase III	wur-
de	löss- und	terrassenstratigraphish,	sowie gestützt	auf	ein	
Lumineszenz-Mindestalter	 (Löss	 unter	 Rodderberg-Tephra	
bei Aufshluss	P2	in Paulik	et	al.	2009,	Probe	RD2-D-1 TL,	
208±39 ka,	Blanchard	2002),	in	MIS 8 gestellt.	Die	Erupti-
onsgeshihte	nah Paulick	et	al. (2009)	stützt	sih	zusätz-
lih auf geohemishe und	mineralogishe	Befunde.	Einer in-
itialen	Maarphase	folgen	strombolianishe Phasen	mit	einer	
inalen	Maarphase.	Längere	Ruhepausen	zwishen	den Pha-
sen werden nah der	neueren Interpretation von Paulick et	
al.	(2009)	niht	als	wahrsheinlih	angesehen.	Die	weiteren	
von	Zöller &	Blanchard	(2009)	mitgeteilten TL-Alter	an	
Krustenxenolithen	und	Maartuf	des	Rodderberges	aus	den	
vershiedenen Phasen,	die	alle	um	300 ka	liegen	und	inner-
halb	der	Fehlergrenzen	identish	sind,	liefern ebenfalls keine	
belastbaren	Hinweise	auf	längere	Ruhephasen.	
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Die	Stratigraphie	der	Kratersedimente	stützt	sih	auf	die	im	
Frühjahr	2000	durhgeführte,	55	m	tiefe	Forshungsbohrung	
Rodderberg 1 (Abb. 2). Es wurde kein	Festgestein	erreiht.	
Neben	den	überwiegend	shluigen	Lokersedimenten	fan-
den	sih keine	primären	dem Rodderberg-Komplex	entstam-
menden Tephren. Weitere	graphishe	und	tabellarishe Dar-
stellungen	von	Rohdaten	(nah	Köhne	2002)	werden	als	er-
gänzende	online-Materialien bereitgestellt.	
Bis in eineTiefe von	etwa 1,8 m reiht nah	Köhne (2002)	
der	anthropogen beeinlusste,	holozäne Boden. In 2	m	Tiefe	
beinden	sih	Reste	der	Laaher	See Tephra (etwa	12,9 ka).	
Die Sedimente im	Bereih von 3 bis 22 m	Tiefe werden von	
Köhne	dem	Oberwürm	zugeordnet.	Ein	in	9,9	m	Tiefe	lie-
gendes	dunklesTubändhen	könnte	den	„EltvillerTuf“ (et-
wa 20 ka) repräsentieren (Hambach	2001),	allerdings wurde	
die	östlih des	Rheins im Pleiser Hügelland (Smykatz-Kloss	
2003)	sowie in	Lössen	des	Mitelrheintals (Bibus	1980) beob-
ahtete	4–6-fahe Aufspaltung	des	Eltviller Tufes	niht ge-
funden. Darüber	(7,9	bis	7,0 m) beinden	sih	Spülsedimente,	
die	hauptsählih	aus	Pyroklastika	des	Kraterwalles	beste-
hen. Oberhalb	und	unterhalb	des vermuteten	Eltviller Tufs	
könnten Äquivalente	der	„Erbenheimer	Nassböden“	E1-E4	
(s.	Semmel	1967,	1989,	Zöller	&	Semmel	2001)	vorliegen	
(Köhne	2002).	
Die	hohglaziale	Lösssedimentation	beginnt	nah	Ham-
bach	(2001)	und	Köhne	(2002) oberhalb von 18 m (ca. 30 ka,	
Heinrih-Event	3,	vergl.	Antoine	et	al.	2001). Vermutlih	
interstadiale Pedokomplexe wurden bei	18–35 mTiefe beob-
ahtet (≥	ca. 30 ka).	Zwishen 26	und 28 m	Tiefe	indet	sih	
ein	Horizont,	der	mögliherweise	als Fließerde	anzusprehen	
ist (Hambach	2001).	
Im	Bereih von	40–36 m	ist	derVerlandungsbereih	eines	
Sees	anzunehmen.	Unterhalb von 40 m ist das Sediment dun-
kelgrau	bis	z. T blau-shwärzlih gefärbt	und	der Tongehalt	
nimmt	zu.	Farbgebend	sind	Fe-Sulide,	die	im	Kontakt	mit	
Lutsauerstof	nah wenigen	Minuten oxidieren und dem Se-
diment	eine	hell-gelblihe	bis	bräunlihe	Färbung	verleihen.	
Das	Sediment	kam	wahrsheinlih	in	einem	See	zur	Abla-
gerung,	dessen	Tiefe ganzjährig	sauerstoffreie Bedingungen	
gewährleisten konnte. Da	die	angenommeneVerlandungsse-
quenz	zwishen	36	und	40	m	frei	von	organishen	Makro-
resten (Torfen	etc.)	ist,	wird	die Verlandung in	einem	wahr-
sheinlih	glazialen	Klima vonstaten gegangen	sein. Um 48	
m Kerntiefe	indet	sih	wiederum	eine	Gruppe	basaltisher	
Tephren,	deren	Herkunt	und	Altersstellung jedoh	niht be-
kannt	ist (Hambach	2001).	
Der	 Rodderbergkrater	 sollte	 als	 allseitig	 geshlossene	
Hohlform	 ein	 hervorragendes	 Sedimentarhiv	 darstellen.	
Dies	maht	ihn	zu	einem wertvollen Geoarhiv	mit beaht-
lihem	Potential	für	die	regionale	und	überregionale	Paläo-
klimaforshung. Daher wurde versuht,	den Sedimentinhalt	
des	Bohrkerns	mitels	vershiedener	methodisher	Ansätze	
zu	datieren.	Allerdings	ist	damit	zurehnen,	dass	die	ehemals	
steilen	 Krater-Innenwände	 Rutshungen	 und	Trübeströme	
bedingten, wodurh	die	Shihtenfolge	der	Kraterfüllung ge-
stört	sein kann	und	ihre	Entshlüsselung kompliziert	wird.	
2 Material und Methoden 
2.1 Material 
Im	Rahmen	der	wissenshatlihen	Forshungsarbeiten	am	
Rodderberg	wurde	einerseits	der	bei	der	Bohrung	Rodder-
berg 1 gewonnene Kern	im	Ganzen	untersuht,	andererseits	
wurden	 einzelne	 Proben	 zur	 Lumineszenz-Datierung	 ent-
nommen. Die Lage	dieser Proben (außer Probe bei 50 m) ist	
in	Abbildung 2 dargestellt.	
2.2  Methoden 
2.2.1  Gesteinsmagnetisch/sedimentologische 
Untersuchungen 
Der	erste	Ansatz	zur Datierung	der	Sedimente	des	Rodder-
bergbohrkernes	basierte	auf gesteinsmagnetish/sedimento-
logishen	Untersuhungen (Hambach	2001).	Farbspektrome-
trishe	Messungen	sowie	die	Bestimmung	der	magnetishen	
Volumensuszeptibilität (Abb. 4)	erfolgten	zur	Charakterisie-
rung	des Kernes.	Anshließend	folgten	frequenzanalytishe	
Untersuhungen	des	Helligkeitsdatensatzes.	Die	Ergebnisse	
dieser	Untersuhungen	sollen	an	anderer	Stelle	ausführlih	
diskutiert	werden.	
Zur	Bestimmung	der	magnetishen Volumensuszeptibili-
tät	(s.	Hambach	et	al.	2008)	wurden	561	diskrete	Proben	im	
Abstand	von	10 cm	aus	dem	Kern	entnommen.	Das	Sedi-
ment wurde in Plastikdosen	mit	einemVolumen von	6,4 cm3	
gefüllt.	Die	magnetishe Volumensuszeptibilität	wurde	an-
shließend	im	paläomagnetishen	Labor	des	Geologishen	
Institutes	der	Universität	zu	Köln	mit	einer	KLY-2	Kappa-
brüke (AGICO, Brno) bestimmt (AC-Feld von	300 A/m bei	
920	Hz).	
Farbmetrishe	 Messungen	 wurden	 mit	 einem	 Spektro-
photometer	 (Minolta	CM-2002)	 vorgenommen.	 Die	 Kerne	
wurden vor	den	Messungen gesäubert. Wenige	Millimeter,	
gelegentlih	aber	auh	bis	zu	20 mm	mussten	entfernt	wer-
den,	um	eine	frishe, bergfeuhte	Sedimentoberlähe	zu	er-
halten. Die	detaillierte Aufnahme des Kerns	erfolgte im 2 cm	
Abstand.	Insgesamt wurden	an	55 m Kern	2571	Messungen	
im	Farbsystem	L*a*b*	vorgenommen.	Bestimmt	wurden	die	
Helligkeit	und	die	spektrale	Zusammensetzung	des	relek-
tierten	Lihts. Weiterhin wurde	etwa	alle	0,25 m	der MUN-
SELL-Farbwert	registriert.	
2.2.2  Sedimentologisch-paläopedologische 
Untersuchungen 
Sedimentologish-paläopedologishe	Untersuhungen	wur-
den	von	Köhne	(2002)	zur	Charakterisierung	der	Sedimente	
und	Böden	des	Rodderbergbohrkernes	angewendet:	Korn-
größenanalysen,	 Carbonat- und	 pH-Bestimmungen,	 Be-
stimmungen	 der	 organishen	 Substanz	 und	 vershiedener	
Eisenoxide	und	Hydroxide (Abb. 3)	und	ergänzende	online-
Materialien).	 Detaillierte	 Beshreibungen	 der	 angewand-
ten	Methoden	inden	sih	unter	anderem	in	Köhn	(1929),	
Schlichting et al.	(1995) und	Diekkrüger &Glade	(2000).	
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49 2.3  Lumineszenzdatierungen 
Blanchard	(2002)	nahm IRSL- und TL-Datierungen	einer	
Probe bei 50 mTiefe	aus	dem	unteren	Abshnit	des Rodder-
bergbohrkernes 1 vor. Es	folgten	Altersbestimmungs-Versu-
he	von	vier	Proben	(6,4	m,	9,5	m,	13,9	m,	19,6	m)	aus	dem	
oberen Kernbereih	(siehe	Abb. 1 und	Abb. 4 linke	Säule) je-
weils mitTL und IRSL durh	Fischer	(2004). Eine	fünte Pro-
be	aus	30,1 m	Tiefe wurde	einem Datierungsversuh	mitels	
des IRSL-SAR-Protokolls (Abb. 5) nah	Kadereit	(2002),	mo-
diiziert	von	Fuchs	(2001),	unterzogen.	Zusätzlih	erfolgte	
die	Messung	der	B-OSL	der	uarz-Feinkornfraktion (Abb. 6)	
dieser	Probe	nah	dem	modiizierten	SAR-Protokoll (Fuchs	
2001) (Abb. 7). Die	B-OSL von uarz hat gegenüber der IRSL	
von	Feldspäten	dieVorteile	einer	deutlih	höheren	Lihtemp-
indlihkeit	sowie	des	Fehlens	anomalen Ausheilens.	Nah-
teilig	erweist	sih	die	erheblih	geringere	Sätigungsdosis.	
Nähere	Informationen	zu	heorie	und	Anwendung	der	Lu-
mineszenzmethode	inden	sih	unter	anderem bei Wagner	
(1995,	1998),	Fuchs	(2001),	Preusser	et	al.	(2008)	und	Ro-
berts	(2008),	detaillierte	Angaben	zur	Probenaubereitung	
bei	Blanchard	(2002)	und	Fischer	(2004).	
2.4  Palynologie 
Das	Proil	Rodderberg	wurde	von	7,63–54,80	m	möglihst	
engständig	(5–10	cm)	für	eine	Pollenanalyse	beprobt.	Das	
Material	ist	standardmäßig	mit KOH	und HF (45%)	auberei-
tet worden. Danah	erfolgte	die Acetolysierung	nah	Erdt-
mann	(1969).	Abshließend wurde gesiebt (10 µm).	
Die	aus geringerer Teufe	stammenden	Proben	erwiesen	
sih	als	äußerst pollenarm oder pollenleer.	Erst	ab	37,57 m	
fanden	sih	statistish	ausreihende	Pollenmengen. Es konn-
ten	zwishen	200	und	500	Pollen	je	Probe	ausgezählt	wer-
den. Das Ergebnis	der Auszählungen	ist im	Pollendiagramm	
(Abb.	8)	dargestellt.	Dabei	beziehen	sih	die	prozentualen	
Angaben	auf	die	Summe	aller	Landplanzenpollen	=	100%.	
3 Bisherige Ergebnisse 
Die	Ergebnisse	von	Köhne	(2002),	die	hier	niht	im	Einzel-
nen	dargelegt werden	können, veranlassten	ihn	zumVersuh	
einer Korrelation	mit	der	der	mitel- und	niederrheinishen	
Lössstratigraphie	nah	Schirmer	(2000). Aus	seinen	Analy-
sen berehnete	er	zunähst	zwei	Paläoböden-Indices,V1	und	
V2,	mit	
Fed
V1	=	
Fet	
und	
(Fed	- Feo)
V2	=	
Fet /Ton	
wobei	Fed	 dithinit-löslihes	Eisen,	Feo	 oxalatlöslihes	Eisen	
und	Fet	Gesamt-Eisen bedeuten	(nah	Günster & Skowro-
nek	2001,	s.	Füllner	et	al.	2005,	Skowronek	et	al.	2007).	
BeiV2	wird Fet noh auf denTongehalt	normiert. Für Proben	
aus	dem	reduzierenden	Milieu	wurde	V2	variiert	zu	
Feo 
V2red	= 
Fet /Ton	
Shließlih	entwikelte	Köhne	den	„Paläobodenindex“	
(Fed/o/Fet) • (Ton/10) • OS	
PBI =	
((pH-7) + (CaCO3/10)) / 2	
In	diesen gehen	außer	den	Größen	Fed,	Feo,	Fet	und Tonge-
halt	noh	der	pH-Wert	und	der	Calziumcarbonatgehalt	ein.	
Dabei wurde	das gesamte pedogene	Eisen (Fed)	für	den	ae-
roben,	das gesamte reduzierte	Eisen (Feo) für	den	anaeroben	
Bereih insVerhältnis	zum	Gesamteisen gesetzt. OS bedeutet	
den	Gesamtgehalt	(%)	der	organishen	Substanz.	Eine	Zu-
sammenshau	der	drei	Indizes	für	den	Kern	Rodderberg	1	
gibt	Abbildung	3.	Nah	Diskussionen	mit	namhaten	deut-
shen	Bodenkundlern	müssen	wir	jedoh	die	Gültigkeit	des	
von	Köhne	entwikelten	V2red-Index	aufgrund	der	hohen	
Karbonat-Mobilität	in	der	phreatishen	Zone	in	Frage	stellen	
und möhten	daher	einstweilen	die von	Köhne postulierten	
Interstadialböden inTeufen >35 m	niht in die	nahfolgende	
Argumentation	einließen	lassen.	
Diegesteinsmagnetishen	und	sedimentologishen	Unter-
suhungen	von	Hambah	(2001)	erlauben	eine	Unterteilung	
des	 Bohrkerns	 in	 klar getrennte	 Sedimentationsabshnite	
(Abb.	4). Der	‚Helligkeitswert‘ (L*)	der	farbmetrishen	Mes-
sungen	 spiegelt	 als	 Funktion	 der	Teufe	 die	 lithologishen	
Einheiten	wider.	Bodenbildungen	im	Löss	und	seinen	De-
rivaten	(0–1	m,	14–15	m,	18–35	m)	sowie	vulkanishe Te-
phren	(7–10	m,	47–49	m)	bzw.	Einshwemmungen	verlager-
ten	Materials	vom Tufwall	des	Rodderbergs	selbst	(26–27	
u.	50–51 m)	liefern relativ	dunkle Werte.	Die	hellsten Werte	
inden	sih im reinen	Löss bei	16–18 m. Erwartungsgemäß	
ist	der	Abshnit	unterhalb	von	40	m	erheblih	dunkler	als	
der gesamte	übrige Kern.	Dunkelgraue	bis	blau-shwärzlihe	
Farbtöne	herrshen	hier	vor.	Fe-Sulide	sind	die	farbgeben-
den	Minerale.	Sie oxidieren	shon	nah	einigen	10er	Minuten	
bzw.	wenigen	Stunden	und	verändern	die	Farbe	zu	helleren	
Grau- bzw.	Brauntönen.	Nur	der	frish	geshnitene	Kern	
zeigt	die	Originalfarben.	
Die	 Werte	 der	 magnetishen	 Volumensuszeptibilität	
(Abb.	4)	variieren	mit	der	Teufe	um	2	Größenordnungen	
(Minimalwert = 93 μSI,	Maximalwert = 15 310 μSI). Der hohe	
Mitelwert	von	983	μSI	spriht	für	den	Beitrag	von	vulkani-
shem	Detritus	in	nahezu	allen	stratigraphishen	Niveaus.	
Das	dunkle Tubändhen in 9,9 m Tiefe erzeugt ein	sharfes	
Maximum.	Die	absoluten	Maxima	knapp	unterhalb	26	und	
50	m	sind	auf	die	Einshwemmung	von	vulkanishem	Ma-
terial	aus	demTufwall	des Rodderbergs	selbst	zurükzufüh-
ren.	Die	Minima bei 2 und 6	m	sind	Efekte	der	Lösung von	
Eisenmineralen.	Die	Intervalle	sind	im Kern	als	Bleihungs-
horizonte	ausgewiesen.	Grundsätzlih	lässt	sih	festhalten,	
dass	die	Amplitude	des	Suszeptibilitätssignals	bis	etwa	18	
m gering,	von	18	bis	etwa	34	m	maximal	und	dann	wieder	
geringer ist. Ab 50 m	nehmen dieVariationen wieder zu. Der	
Übergang von terrestrisher zu	limnisher Sedimentation bei	
36	bis	40	m	maht	sih	in	denWerten	der	magnetishen	Sus-
zeptibilität	niht bemerkbar (Abb.	4).	
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Fig. 3: Weathering indices and palaeosoil index fort the coring Rodderberg 1 ater Köhne. V1 = weathering index 1 (light grey); V2 = weathering 
index 2 (dark grey); PBI = “paleosoil index” (brown); SD = standard deviation from arithmetic mean in % for the individual curves;  doted dark 
grey curve = Feo/Fet /clay. Source: Own Layout10
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Abb. 5: IRSL-Messungen der Probe BT64 (additiv, Sehseke oben, und 
regenerativ, uadrate unten). Das natürlihe Signal ist innerhalb der Feh-
lergrenzen in Sätigung, das mit der erwarteten Dosis regenerierte Signal 
erreiht bei weitem niht die natürlihe Intensität (Fisher 2004). 
Fig. 5: IRSL measurements of sample BT64 (additive doses, hexagons at top, 
and regenerative doses, squares at botom.) he natural signal is in satura-
tion within error bars, the expected regenerative dose by far does not reah 
the natural signal intensity (Fisher 2004). 
Die Ergebnisse	der gesteinsmagnetishen	und	sedimento-
logishen	Untersuhungen	erlauben	alleine	aus	sih	heraus	
keine	hronostratigraphishe	Interpretation.	
Die von	Blanchard	(2002)	durhgeführten	Lumineszenz-
datierungen	an	einer	Probe	aus	50	mTiefe	ergaben	ebenfalls	
kein	eindeutiges Ergebnis.	Die	mit IRSL vorgenommene Da-
tierung	(66,3 ± 13,1 ka), bei	der	eine	Altersübershätzung in-
folge	unvollständiger	Bleihung	der	Feldspatkörner bei	Ab-
lagerung	eher verhindert	wird	als bei	der TL,	ist	signiikant	
jünger	als	die	Altersbestimmung	mitels TL mit	106,5 ± 13,1	
ka.	Andererseits	liegen	vielfahe	Beobahtungen	vor,	nah	
denen die IRSL-Alter von	Lössen	>ca. 50 ka jünger	ausfallen	
als	dieTL-Alter, woraus	eine geringere	Langzeitstabilität	des	
IRSL-Signals	vermutet	werden	könnte.	
Die	Lumineszenzdatierungsversuhe	von	Fischer	(2004)	
an Proben	aus	dem oberen Kernbereih	(nah	Köhne: Lösse)	
zeigen	alle	das	gleihe	Resultat.	Bei	untershiedlihen	Heran-
gehensweisen,	sowohl bei TL als	auh bei IRSL, bei	der	ad-
ditiven	und	der	regenerativen	Methode,	liegt	das	natürlihe	
Signal aller Proben in	Sätigung. In Abb. 5 wird exemplarish	
das IRSL-Wahstumsverhalten von Probe BT 64 gezeigt,	das	
als	repräsentativ	für	das Wahstumsverhalten	der	anderen	
Proben	angesehen	werden	kann.	Die	oberen	Datenpunkte	
(Sehseke) stellen	das	additive	Signalwahstum	dar,	die	un-
teren	(Viereke) das	regenerative.	
Folglih	ist	es	niht	möglih,	mit	den gewählten	Lumines-
zenz-Methoden an den von	Fischer (2004) bearbeiteten Pro-
ben	ein	Alter	zu	ermiteln. Auh	die	Probe	BT	88	aus	30,10	
m	Tiefe	zeigte	gleihe Ergebnisse (IRSL-SAR-Feinkorn):	das	
natürlihe	Signal	liegt in	Sätigung.	Abb. 6 zeigt,	dass bei ei-
ner Dosis von	133 Gy (entsprehend	800 s	Bestrahlung)	das	
natürlihe	Signal	niht	erreiht	wird,	obwohl	die	erwartete	
ED bei ≤ 100Gy liegt.	Ähnlihes	zeigt	sih bei	der	B-OSL von	
uarz	der	Probe	BT	88:	das	natürlihe	Signal	wird bei	einer	
Dosis von	ca.	300	Gray (entsprehend 1 800 s	Bestrahlung)	
niht	erreiht (Abb.	7).	
EinTest (IRSL-Feinkorn)	zur	Bestimmung	der	Sätigungs-
dosis wurde	an Probe BT 62	(6,4 m)	durhgeführt. Das rege-
nerierte IRSL-Signal	ist	ab	etwa	250	Gray	in	Sätigung,	was	
einen	für IRSL	ungewöhnlih	niedrigen Wert	darstellt.	Bei	
einer	Dosisleistung	von	3,5	Gy/ka	würde	dies	einem	Alter	
von	etwa	71 ka	entsprehen.	Zum Vergleih	wird	die	abge-
shätzte	Sätigungsdosis	der	Probe	aus	50	m	Tiefe (Blan-
chard	2002) von	ca.	700	Gray	angeführt,	die bei	der	zuge-
hörigen Dosisleistung	von	3,2	Gy/ka	einem	Alter von	>200	
ka	gleihkäme. Auh	dieser Versuh	legt	für	Lösse	äußerst	
ungewöhnlihe	Lumineszenz-Eigenshaten	der	Probe	nahe,	
die	einer Datierung	hinderlih	sind.	
Das	Pollenbild imTeufenabshnit	unterhalb von 37 m	ist	
in	sih reht	homogen.	Beherrshende	Elemente	sind	kältere-
sistente	Gehölze (Pinus, Betula, Picea),	Alnus sowie	die	Poa-
ceae und	Cyperaceae. Den kaltzeitlihen	Charakter	der Flora	
unterstreiht	auh	der	Nahweis	der	Grünalge	Pediastrum.	
hermophile	Laubbäume	wie	uercus, Ulmus, Tilia, Acer 
und	Carpinus sind	nur	mit	Einzelkörnern	nahgewiesen	und	
siherlih	das	Resultat	eines	Fern- bzw.	Sekundäreintrags.	
Markant	sind	die	geshlossenen	Kurven	der	Ericales (Eri-
caceae, Calluna) und	von Sphagnum,	was	eine	ausgeprägte	
Versauerung	der	Böden	anzeigt.	
Aufallend	 ist	 eine	 sippenreihe	 Krautlora	 mit	 Erica-
les, Poaceae, Cyperaceae, Caryophyllaceae, Ranunculaceae, 
Chenopodiaceae sowie	halictrum und	Plantago major/me-
dia. Wihtig	ist	vor	allem	der	Nahweis	von	Artemisia,	de-
ren	Kurve	auf	relativ	hohem	Niveau	(max.	13%)	weitgehend	
geshlossen	ist.	Dieser	auf	Mineralböden gedeihende	Helio-
phyt	ist	nah	Menke & Tynni	(1984) kennzeihnend	für	die	
Intensity
Nat. IRSL
BT 88 IRSL
Abb. 6: IRSL-SAR Messung der Probe BT88 (Fisher 2004). 
Fig. 6: IRSL-SAR measurements of sample BT88 (Fisher 2004). 
Nat. B­OSL
BT 88Q B­OSL
Abb. 7: B-OSL-SAR Messung der Probe BT 88 (Fisher 2004). 
Fig. 7: B-OSL SAR measurements of sample BT88 (Fisher 2004). 
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ner	von	der	Eem-Warmzeit.	
Die	Flora	kennzeihnet	demnah	insgesamt	eine	begin-
nende Kaltzeit	mit	mögliherweise	noh geshlossenen	Kie-
fern-Birken-Wäldern	in	der	näheren	Umgebung	des	Rodder-
berges und	stimmt mit der Flora weitgehend überein, die in	
Niedersahsen	das	Herning-Stadial kennzeihnet (Menke &	
Tynni	1984,	Caspers	1997).	Hier	wie	dort kann	die	Abfolge	
in 2 Abshnite	untergliedert werden.	Die	mähtigere	Subzo-
ne	reiht	von	40,0–54,80	m.	Sie	ist	neben	hohen	Graspollen-
quoten vor	allem	durh	die geshlossenen	Kurven von	Arte-
misia und	der	Ericales geprägt	und	dem	unteren	Herning-
Stadial	(WF	Ia)	zuzuordnen.	Die	obere	Grenze	wird	durh	
den	Anstieg	der	Cyperaceae sowie	den	Abfall von	Artemisia,	
der	Caryophyllaceae sowie	der	Ericales markiert.	Die	darauf	
folgende	Zone	ist	deutlih	sippenärmer	als	die	untere	Zone	
und	wird	überwiegend	durh	Gräser	und	Pinus bestimmt.	
Da	sie	in	der	Bohrung	Rodderberg	1	nur	über	2 m	bei	ei-
ner geringen Probendihte verfolgbar	ist,	lässt	sie	sih	niht	
näher	harakterisieren, wohl aber mit	Befunden	aus nieder-
sähsishen	Proilen	(z.B. Tost	37b,	Caspers	1997)	deutlih	
parallelisieren	und	dem	ausgehenden	Herning-Stadial	(WF	
Ib) zuordnen.	
4 Diskussion der Ergebnisse des Bohrkerns 
Eine	Vielzahl von Proxy-Daten vom	Bohrkern Rodderberg 1	
konnte	erhoben werden,	deren	shlüssige	Interpretation aber	
noh	Probleme	bereitet.	Ein	wihtiges	bisheriges	Ergebnis	
besteht	darin,	dass	zwei	klar	getrennte	Sedimentationsab-
shnite	 erkannt	 wurden.	 Der	 untere,	 gute	 Pollenführung	
aufweisende Teil	zwishen	ca.	55	m	und	40	m Teufe	setzt	
sih	nah	allen	vorliegenden	Erkenntnissen	aus	Seesedimen-
ten	zusammen.	Der obere Teil (40 m	bis 0 m Teufe) besteht,	
abgesehen von geringmähtigen Lagen von	Spülsedimenten	
und	allohthonenTephren,	aus	Lössen	und	Lössderivaten, in	
denen	fossile	Bodenbildungen	interstadialen	Charakters	er-
kennbar	sind.	
Es	zeigt	sih,	dass	aufgrund	oben	angeführter	Ergebnis-
se weiterhin	Klärungsbedarf bezüglih	des	tatsählihen Al-
ters	des Kerninhaltes besteht.	Die Datierungsergebnisse	des	
Kerninhaltes	wirken	sih	niht	auf	die	Eruptionsgeshihte	
des	Rodderbergs	im	eigentlihen	Sinne	aus,	da	im	Kernin-
halt keine	eigenen	primären Tephren	enthalten	sind;	dage-
gen	müssen	die Versuhe	zur	Lumineszenz-Datierung	aber	
in	einem	Modell	Berüksihtigung	inden,	welhes	eine	Er-
klärung	für	die Datierungs-Fehlversuhe bereitstellen kann.	
Möglihe	Ursahen	für	die	diferierenden	Ergebnisse	der	
Lumineszenzdatierung bei	den von	Blanchard	(2002)	ange-
wandten	Methoden	könnten	eine bessere	Eignung	derTL für	
Altersbereihe	≥100 ka (Wagner	1995)	wie	auh	möglihe	
IRSL-Altersuntershätzungen	aufgrund geringerer	Langzeit-
stabilität der IRSL imVergleih	zurTL sein. DesWeiteren be-
steht	die	Möglihkeit	einer	für	die TL	unzureihenden	Blei-
hung	und	Nullstellung	desTL-Signals	des Probenmaterials.	
Die	Bleihungszeit	des TL Signals	liegt	zwishen	einem	und	
mehrerenTagenTageslihtexposition, wohingegen	das IRSL-
Signal bereits	nah	einigen	Minuten	gut gebleiht	ist (Lang	
1996).	
Immerhin,	trotz	aller	noh	ofenen	Fragen,	zeihnet	sih	
als	 übereinstimmendes	 Ergebnis	 der	 bisherigen	 Untersu-
hungenamKernRodderberg1ab,dassder	untersteKernab-
shnit	(50–55 m) im	Unterweihsel sedimentiert wurde. Das	
Eem-Interglazial	wurde	demnah	noh	niht	erreiht.	Das	
für	den	als	Seesedimente	angesprohen	Abshnit	durhgän-
gig kaltzeitlihe	Pollenspektrum	unterstützt	ein	frühwürm-
bzw.	frühweihselzeitlihes	Alter.	Die	aufgrund	der	bisheri-
gen palynologishen Ergebnisse	nahe gelegte	Einstufung	des	
gesamten Kenabshnites	zwishen	37,57 m	und	64,80 m	ins	
Herning-Stadial	ersheint	aber	wegen	der	dann	für	diesen	
Zeitraum	 zu	 postulierenden	 enormen	 Sedimentationsrate	
problematish.	Zwar	würde	das	(mögliherweise	übershätz-
te)TL-Alter bei 50 m	(107±13 ka)	für	dieseTeufe	mit	der	Ein-
stufung	ins	Herning-Stadial	übereinstimmen.	Eine	Mähtig-
keit	der	Sedimente	alleine	des	unteren	Herning-Stadials	von	
fast 15 m ist aber kaum mit den sedimentologishen	Befun-
den	einer ruhigen	Ablagerung in	Einklang	zu	bringen.	Sollte	
das	Herning-Stadial	wirklih	erst bei	ca.	37,6 mTiefe	enden,	
müssten	das	Brørup- und	das Odderade-Interstadial	in	den	
lössartigen	Sedimenten	vertreten	sein,	wofür	aber	aus	pa-
läopedologisher	Siht	bisher keine	Hinweise vorliegen (vgl.	
Schirmer	2000,	2010). Deshalb	muss	einstweilen	die	Frage,	
ob im Kernbereih	zwishen	37,5	und	54,8 m	mehr	Zeitinhalt	
des	Frühweihsels	als	nur	das	Herning-Stadial	vertreten	ist,	
ofen gehalten	werden.	
Die	Ergebnisse	von	Fischer	(2004)	lenken	das	Interesse	
der	Forshung	hingegen	in	eine	neue	Rihtung.	Es	zeigt	sih,	
dass für keine der fünf von ihr	untersuhten Proben mit Hilfe	
der	angewandten Datierungsmethode	ein	endlihes	Alter	zu	
bestimmen	ist.	
Die	bisher vorgestellten Ergebnisse bedürfen	einer	inten-
siven	Diskussion.	Für	die	unerwarteten	Ergebnisse	von	Fi-
scher	(2004)	sind	zwei	Erklärungsansätze	nahe	liegend:	
1.	Es	handelt	sih	um	Material,	das	andere	Lumineszenz-
eigenshaten	als	typisher	Löss	aufweist.	
2.	Bei	Ablagerung	erfolgte	unzureihende	Belihtung	des	
Probenmaterials	und	damit	unvollständige	Nullstellung	des	
Lumineszenzsignals (bei	direktem	äolishen	Eintrag	aller-
dings	 praktish	 ausgeshlossen),	 oder	 es	 handelt	 sih	 um	
älteres,	zunähst	in	unmitelbarer	Umgebung	abgelagertes	
Material,	 welhes	 mit	 bisher	 noh	 niht	 erkannten	 land-
shatsgenetishen Prozessen	zu	erklären	ist.	
Es	zeigte	sih	an	der	Lumineszenz-Probe	BT88 (IRSL-SAR	
und	B-OSL-SAR	an	uarz)	in	einem	Bereih	(30,10m),	in	
dem	es	sih	nah	Köhne	(2002)	um	typishen	Löss	handelt,	
dass	das	natürlihe	Signal	auh bei	diesem	Material	und	auh	
für vershiedene	Stimulation (TL, IRSL,	B-OSL) in	Sätigung	
liegt.	 Lumineszenz-Sensitivitätsänderungen	 nur	 bei	 Feld-
späten	können	aufgrund	der	gleihe	Ergebnisse	liefernden	
OSL-Messungen	an	uarz	als	unwahrsheinlih	gelten,	da	
für beide	Minerale	untershiedlihe	Lumineszenz-Sensititvi-
tätsänderungen	anzunehmen	sind.	
Wenn	eine	unvollständige	Nullstellung	des	Lumineszenz-
signals oder	eineVermishung belihteten	und	unbelihteten	
Materials	statgefunden	hat,	so	würden	die	resultierenden	
Alter	entwederein	früheresEreignis	datierenoder	unbrauh-
bare	Mishalter	liefern. Weiterhin besteht	die	Möglihkeit,	
dass	es	sih	um	Material	höheren	Alters	als	angenommen	
handelt.	 Altersübershätzungen	 und	 -inversionen	 wurden	
in Weihsel-/Würmlöss-Proilen	häuig	im	Zusammenhang	
mit	makroskopish	erkennbaren	Soliluktionsersheinungen	
wie	Shlieren,	Fahnen	undVerfältelungen beobahtet. Dabei	
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ist	die	soliluidale	Sedimentation	niht	nur	auf	den	Bereih	
mit	erkennbaren	Spuren (Gleitlähen) beshränkt,	da	diese	
meist geringmähtige	Shiht	nur	als	Gleitlähe	für	mähti-
gere	Shihtpakete	diente,	die	während	ihres	Abgleitens	ih-
re typishe	Struktur behielten.	Stark übershätzte TL-Alter	
ergeben	sih	nah	Berger	et	al.	(1987,	zit.	in	Zöller	1989)	
für Turbidite	und	Sedimente,	die	ohne	oder	nur	mit	unzu-
reihender	Bleihung in	einem See	zur	Ablagerung kamen.	
Solhe	Altersübershätzungen	und	-inversionen	können	
laut	Zöller	(1989)	wertvolle	Informationen	über	geomor-
phologish-sedimentologishe	Prozesse	liefern.	So	müssten	
folglih	Umlagerungsprozesse	statgefunden	haben,	bei	de-
nen die Sedimente	nur	unzureihend lang oder gar	niht dem	
Tagesliht	ausgesetzt wurden. Da bei den	untersuhten Pro-
ben	sowohl	fürTL als	auh IRSL keine oder	nur	unzureihen-
de	Bleihung	statfand, kann das	Material, wenn überhaupt,	
nur wenige	Sekunden belihtet worden	sein.	
Köhne	(2002)beshreibt	vielfah	durhWasserbeeinluss-
te	Bereihe	mit	Reduktionsmerkmalen,	sowie	Umlagerungs-
zonen,	die	er	unter	anderem	auf	intensive	Spülprozesse	und	
Soliluktion	zurükführt.	Dass	es	sih	im	Rodderbergkrater	
um	umgelagertes	Material	handeln	kann,	wird	außerdem	
durh	die	extrem	hohe	Entkalkungstiefe	(fast	15	m;	Köhne	
2002) im Vergleih	zum benahbarten	Löss-Hügelland „Plei-
ser	Ländhen“ (ca. 2 m; eig. Beob.	L.Z., vgl.	Smykatz-Kloss	
2003)	nahe	gelegt.	Auh	die	vorgenommene	Pollenanalyse	
lässt	auf	Umlagerungen	des	Sedimentes	shließen.	Der	im	
Bohrkern enthaltene	Pterocarya Pollen	legt	Herkunt	aus	ter-
tiären	bis	mitelpleistozänen	uellen	nahe,	wobei	die	Rönt-
gendifraktometrie	 tonmineralogish	 keinen	 Hinweis	 auf	
tertiäres	Alter	liefert (Fischer	2004)	und	somit	der	Pteroca-
rya-Pollen	eher	aus	mitelpleistozänen	Sedimenten	stammen	
könnte,	die	in	den	Krater	verlagert	wurden.	
Alternativ	 muss	 aber	 in	 Betraht	 gezogen	 werden,	 ob	
postsedimentäre Prozesse für bestimmte	Abshnite der fein-
klastishen	Sedimentsequenz	die	Lumineszenzeigenshaten	
von	uarzen	und	Feldspäten	derart verändern konnten,	dass	
eine Datierung	mit	etablierten	Lumineszenzverfahren	niht	
möglih	ist.	Zwar	konnten	spätglaziale	und	holozäne	See-
sedimente	des	Holzmaares	(Westeifel)	zuverlässig	mit	OSL	
und TL	datiert	werden (Lang &	Zolitschka	2001),	insge-
samt	liegen	jedoh	bisher	niht	ausreihende	Erfahrungen	
vor,	um	diese	Frage	jenseits	von	Spekulation	überzeugend	
beantworten	zu	können.	Hier	ist	Grundlagenforshung	er-
forderlih.	
5  Probleme einer landschaftsgenetischen 
Interpretation 
Die	dargestellten	Untersuhungen	und	die	sih	daraus	erge-
benden	Fragen bezüglih	der Eruptionsgeshihte	und	Land-
shatsgenese	lassen	derzeit	eine	Vielzahl	mögliher	Erklä-
rungsansätze	zu.	An	dieser	Stelle	sollen	nur	problematishe	
Beobahtungen	 und	 Überlegungen	 angeführt	 werden,	 die	
beimVersuh	einer	landshatsgeshihtlihen	Interpretation	
niht	verdrängt	werden	sollten.	
B
o
h
r
u
n
g
 
R
o
d
d
e
r
b
e
r
g
 
I
 
3
8
4
0
4
2
4
4
4
6
4
8
5
0
5
2
5
4
 
Abb. 8: Pollendiagramm der Bohrung Rodderberg 1. 
Fig. 8: Pollen diagram of core Rodderberg 1. 
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Umständen	durh	eine	jüngere	Maareruption	erklären,	für	
die	Hinweise	in	der	inalen	Eruptionsphase	vorliegen	könn-
ten.	Diese	häte	vermutlih	innerhalb	eines	älteren	mit	Se-
dimenten	verfüllten	Kraters	statgefunden.	Das	Fehlen	von	
Lössen oder Seesedimenten in	den	jüngsten Auswurfmassen	
des Rodderberges (P7 und	Figure 2K in Paulick et al.	2009)	
spriht	aber	eher gegen	diese	Annahme.	Es	inden	sih	nur	
Lösse	unter oder	über den Tehpren	des	Rodderberg-Vulkan-
komplexes.	
Die	Maartufe	der	möglihen	älteren	Maareruption	be-
shrieb	Richter	(1942)	als konkordant	auf	der	Haupterras-
se	liegend,	so	dass	die	ältere	Maareruption	am	Ende	oder	
kurz	nah	Ende	der	Haupterrassenzeit	statgefunden	haben	
kann (Blanchard	2002,	Fischer	2004). Da	Richter	(1942)	
eine	Ablagerung	der	älteren	Maartufe	in	langsam	ließen-
dem Wasser	zusammen	mit	den	Geröllen	der	Haupterrasse	
annahm,	könnte	die	frühe	Sedimentfüllung	des	Rodderberg-
kraters	also	mögliherweise	auf vom	Rhein bei Hohwässern	
eingespültes	Material	zurük gehen.	Diese	Interpretation,	die	
konkordante	Lagerung	annimmt,	beruht	allerdings	nur	auf	
punktuellen	Beobahtungen	und	muss	daher	sehr	kritish	
bewertet	werden.	
Vom	Rodderberg	konnte	allerdings	bisher	keine	Datie-
rung	signiikant über	300 ka vorgelegt werden, wohingegen	
die von Bogaard & Schmincke	(1990) und von	Lippolt et	
al.	(1986)	aus	dem	nahe gelegenen	uartärproil von	Arien-
dorf/Mitelrhein	(tR8) vorgelegten	Ar/Ar-Datierungen	an	Sa-
nidinen	implizieren,	dass	der	Rhein	sih bereits vor über	450	
ka	tief	in	die	Haupterrassen	eingeshniten	hate.	Solange	
ein	Alter	der	initialen	Maarphase	am	Rodderberg	von	>500	
ka	niht belegt werden kann, ist die	rasheVerfüllung des in-
itialen	Maarkraters	durh	Rheinhohwässer	shwer	haltbar.	
Durh	zeitweise	übersteilte	Kraterränder,	Klimaänderun-
gen,	wie	auh	Erdbeben	kann	es	zu	gravitativen	und	han-
gaquatishen	 Umlagerungen	 von	 Material	 aus	 der	 direk-
ten	Umgebung	des	Maarkraters gekommen	sein,	ohne	dass	
ausreihende	Belihtung	der	einzelnen	Mineralkörner	und	
(vollständige) Nullstellung	des	Lumineszenzsignals	erfolgte.	
Dann	würde	sih	ein Teil	der	bisher	erbohrten	Sedimentfül-
lung	des	Kraters	aus	älteren,	gravitativ	umgelagerten	Sedi-
menten	rekrutieren.	Es	müsste	aber	phasenweise	auh	zu	
datierbarer	(Weihsel-)	Lösssedimentation	gekommen	sein,	
die	mögliherweise	aufgrund	des	großen	Beprobungsabstan-
des	bisher	niht	nahgewiesen werden konnte.	Die TL- bzw.	
IRSL-datierbare Probe	aus 50 mTiefe	unterstützt	diese	hese	
zwishenzeitliher,	ruhiger	Sedimentation.	
Aufgrund	dieser	Überlegungen	ließe	sih	vermuten,	dass	
die	Forshungsbohrung	Rodderberg	1	im	Bereih	des	teil-
weise	mit	umgelagerten	Sedimenten	verfüllten	Maarkraters	
abgeteut	wurde.	Eine	Bestätigung	dieser Vermutung	häte	
Konsequenzen	 für	 die	 Chronostratigraphie	 der	 Kraterfül-
lung.	
Andere	Interpretationsansätze	der	Landshatsgeshihte	
des	 Rodderberg-Vulkankomplexes	 sollen	 damit	 niht	 ver-
drängt	werden.	Sie	müssten	aber	glaubhat	erklären	können,	
warum	
a) IRSL-/OSL-Altersinversionen	bzw.	-Sätigungsershei-
nungen im Kern Rodderberg I	vorhanden	sind,	
b ) tertiäre	bis	mitelpleistozäneTaxa	akzessorish	im	Pol-
lenspektrum	des Kerns	autreten,	und	
c) der Kernbereih	zwishen 0,8 und 14,8 m entkalkt ist.	
Die	ot beobahtete	Umlagerung	älteren	Pollens	ersheint	
dabei	am	wenigsten	problematish.	Ein	zunähst	zu	favori-
sierendes	Szenario,	welhes	weitgehend	ruhige	und	unge-
störte Sedimentation	auh	der oberen 36 m	des Kerninhaltes	
annimmt, kann	nur restlos überzeugen, wenn	eine	nahvoll-
ziehbare	 Erklärung	 des	 untypishen	 Lumineszenz-Verhal-
tens	der	bisher	aus	diesem	Bereih gemessenen	„Löss“-Pro-
ben geliefert	werden kann.	Die	bisher in weihselzeitlihen	
Lössen	Miteleuropas	niht beobahtete	enorme	Entkalkung-
stiefe	(mit	geringem	vielleiht	sekundärem	Carbonatgehalt	
von	1,7%	bei	0,8	m)	bei	primären	Carbonatgehalten	bis	zu	
18%	stellt	ebenfalls	eine	Herausforderung	an	die	Forshung	
dar,	wenn	das	Szenario	weitgehend	ruhiger	ungestörter	Se-
dimentation	bestätigt	werden	soll.	Allerdings	treten	unter	
Dellen	im	Löss-Plateau	von	Titel	(Vojvodina,	Serbien)	un-
ter	weitaus	trokenerem	Klima	als	am	Rodderberg	Entkal-
kungstiefen im Dekameterbereih	auf,	für	die besondere hy-
drologishe	 Bedingungen	 verantwortlih	 gemaht	 werden	
(Zeeden	et	al.	2007).	Die	große	Entkalkungstiefe	im	Rod-
derberg-Krater kann	daher	niht	zwangsläuig	als	ein	Argu-
ment gegen weihselzeitlihen	Lösseintrag gewertet werden,	
bedarf	aber	einer	Klärung.	
6 Schlussfolgerungen und Ausblick 
Die	bisher bestehenden	Altersvorstellungen	für	den Kernin-
halt der Forshungsbohrung Rodderberg 1 nehmen das	letzte	
Glazial	(Würm/Weihsel)	und	das	Holozän	als	Ablagerungs-
zeitraum	an.	Eine	verlässlihe	hronometrishe	Einstufung	
kann	bisher	niht	geliefert	werden.	Der	bis	zu	200	ka	um-
fassende	Zeitraum	zwishen	der	letzten	Eruption	des	Rod-
derberg-Komplexes	und	den	tiefsten	in	der	Bohrung	Rod-
derberg 3	angetrofenen	Sedimenten	(Mindestalter	Eem)	ist	
bisher in	der	Kraterfüllung	niht bekannt.	
Die	 anhand	 der	 bisherigen	 Untersuhungen	 am	 Rod-
derberg	gewonnenen	Ergebnisse	zeigen,	dass	zur	weiteren	
Erforshung	 des	 Geoarhivs	 eine	 Intensivierung	 und	 Di-
versiizierung	 der	Vorgehensweisen	 nötig	 sind.	 So	 sollten	
Probennahmen	zur	hronologishen	Untersuhung	in	deut-
lih geringen	Abständen	erfolgen. Außerdem	hat	es	sih	als	
notwendig	erwiesen, bei	der	Altersbestimmung	eines Proils	
mehrere	 vershiedene	 Datierungsmethoden	 bzw.	 Ansätze	
zur	Anwendung kommen	zu	lassen.	
Einen	eindeutigen	Nahteil	stellt	bisher	das Vorhanden-
sein nur eines gekernten Bohrproils dar. So	können die Kon-
tinuität	 einer	 Lage,	 sowie	 Störungen	 und	 Abshiebungen	
bzw.	Gleitlähen	unter	Umständen	niht	erkannt	werden.	
Eine	 zusätzlihe,	 tiefere	 Forshungsbohrung,	 die	 an	 einer	
durh	lahere Vorbohrungen	und weitere geophysikalishe	
Untersuhungen	festgelegten	Stelle	erfolgen	soll,	verspriht	
einen	 großen	 Erkenntnisgewinn.	 Von	 großer	 Bedeutung	
wäre	die	zweifelsfreie	Identiikation	des	Eem-Interglazials	
durh paläobiologishe (bes.	Pollenanalyse)	und	isotopen-
geohemishe	Methoden.	Erste	Hinweise	darauf	liegen	aus	
der	Untersuhung	des	Bohrgutes	vom	Frühjahr	2008	im	Ab-
shnit	zwishen 55 m	und 69 m vor (Litt,	frdl.	Mit.	2009).	
Wissenshatlih	 korrekte	 Arbeit	 und	 Interpretation	 ist	
nur	durh	die	Anwendung	hronologisher	Untersuhungen	
in Kombination	mit	stratigraphishen Überlegungen, boden-
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Proxy-Daten,	sowie	durh Vergleih	mit	anderen	gut	unter-
suhten	Geoarhiven,	also	einen	möglihst	komplexen	Me-
thodenverbund	(„Multi-Proxy-Ansatz“),	möglih.	
Durh	 weitere	 Lumineszenzdatierungen	 sowie	 14C-Da-
tierungen	an	den	Seesedimenten	des	Kraters	sollten	die	im	
Rahmen	der	erfolgten	Untersuhungen	aufgetretenen IRSL-
Altersinversionen	bzw.	-übershätzungen	evaluiert	werden.	
Dabei	sollte	sihergestellt	werden,	ob	es	sih	im	Bereih	von	
6–55 m	um	eine	mehr	oder	weniger	störungsfreie	Sedimen-
tation	handelt,	die Vorraussetzung	für	eine	weitere	detail-
lierte	Untersuhung	mit	Proxydaten	ist.	Unerlässlih	sind	
aber	auh	Grundlagenuntersuhungen	zu	den	Lumineszenz-
Eigenshaten	der	Kratersedimente	mit	dem	Ziel	der	Über-
prüfung	ihrer	grundsätzlihen	Eignung	zur	Lumineszenzda-
tierung.	
Als Voraussetzungen	für	eine	optimierte	Positionierung	
einer	weiteren,	tieferen	Forshungsbohrung	im	Krater	wer-
den	detaillierteVoruntersuhungen	zur	Geomorphologie	des	
Kraters,	 weitere	 geophysikalishe	 Voruntersuhungen	 der	
Kraterfüllung	und	ggfs.	lahereVorbohrungen	in	randlihen	
Bereihen	des	Kraterbodens	zur	Identiizierung	von	Rutsh-
massen	angesehen.	Großenteils	liegen	entsprehende	Vor-
untersuhungen	inzwishen	vor (Binot,	frdl.	mündl.	Mit.),	
detaillierte geomorphologishe	Untersuhungen	des	inneren	
Kraterrandes	oberhalb	des	heutigen	Kraterbodens	im	Hin-
blik	auf Dekshihten	und eventuelle	Abrissnishen	blei-
ben	aber	wünshenswert.	
Die	Berüksihtigung	der	hier	genannten	Kriterien	und	
Aufgaben	sehen	wir	als	unbedingte Voraussetzung	an,	die	
Kratersedimente	des	Rodderbergs	als	regional	und	überre-
gional	höhst bedeutendes	Arhiv	der	Klima- und	Umwelt-
entwiklung in	den	letzten	200	bis	300 ka	zu	ershließen	und	
Fehlshlüsse	zu	vermeiden.	
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